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«Bränte»
Wer imMundartwörterbuch
Idiotikon nach demWort
«Bränte» sucht, wird von einer
erstaunlich langenListe von
Bedeutungen überrascht. Dem-
nach bezeichnet der Begriff
grundsätzlich ein (meist aus
Holz gefertigtes)Gefäss.
Allerdings kennt das Idiotikon
sage und schreibe 25Unterbe-
deutungen: vom«Fischzuber»
bis zur Totenurne. Es ist davon
auszugehen, dassmit «Bränte»
zumindest imLuzernischen vor
allemeinBehältnis fürMilch
gemeint ist – auch bekannt als
Milchbränte.Wir folgen hier
derDefinition vonGerhard
Bättig in seinemHeft «So isch
üs de Schnabel gwachse».

Laut Idiotikon handelt es sich
bei derMilchbränte umein

«oben und unten gleichwei-
tes»Gefäss, das «imVerhältnis
zur Breite sehr eng» ist, einen
«bohnenförmigenDurch-
schnitt» hat undmit einem
Schlagdeckel geschlossenwird.
Die Bränte könne ausHolz,
aber auch aus Blech bestehen.
Aktuell wird auf derOnline-
PlattformRicardo eine Bränte
versteigert, die zu dieser
Beschreibung passt. Sie

stammt aus Adligenswil.
Mindestgebot: 50 Franken.

DasWort Bränte hat allerdings
eineweitere, wesentlich unge-
hobeltere Bedeutung. Darauf
weist etwa Josef Zihlmann in
seinemBuch «Mund-Art» hin,
das die Sprache der Luzerner
Hinterländer beschreibt. Der
Begriff kann nämlich auch als
Beleidigung für einewohlbe-
leibte Frau dienen: «di tick
Bränte», wie Zihlmann als
Beispiel schreibt. Er weist
allerdings gleichzeitig darauf
hin, dass sich diese Verwen-
dung abnutzt. Vor allemdes-
halb, weil dieMilchbränte
zusehends aus demAlltag
verschwindet. Diese Feststel-
lung ist bereits dreissig Jahre
alt – das BuchMund-Art ist

1994 erschienen. Die Abnut-
zungserscheinung dürfte
mittlerweile nochweiter
fortgeschritten sein.

Bekannt ist dasWort übrigens
auch in anderenKantonen.
Ein Leser ausNidwalden kennt
die «Bränte» als Bezeichnung
für einen dickenBauch, also
gewissermassen als ge-
schlechtsneutrale Beleidigung.

SimonMathis

Hinweis
Kennen Sie typische «Lozärner
Usdröck», die in Vergessenheit
geraten sind? Wir sammeln die
Wörter und erklären sie. Vor-
schläge können Sie direkt per
Mail einschicken: simon.ma-
this@chmedia.ch

Lozärner Usdröck

24-jähriger Raser
verhaftet
Reussbühl Am Freitag kurz
vor Mitternacht hat es auf der
Reusszopfstrasse in Reussbühl
bei einerGeschwindigkeitskon-
trolle geblitzt. Dabei passierte
ein Auto die Messstelle mit
107 km/h. Erlaubt sind in die-
semBereich 50 km/h.

Die Polizei konnte das Auto
stoppen.DerFahrer, ein 24-jäh-
riger Portugiese, wurde fest-
genommen und sein Fahrzeug
sichergestellt. Bis zu einem
Entscheid des Strassenver-
kehrsamts darf der Mann kein
Motorfahrzeug mehr lenken.
Weiterwird erwegender quali-
fiziert groben Geschwindig-
keitsüberschreitung zur Anzei-
ge gebracht, wie die Polizei am
Montagmitteilt. (mme)

Gemeinderat
verzichtet
Adligenswil Der Adligenswiler
GemeinderatRenéLottenbach
tritt bei den Gesamterneue-
rungswahlen des Exekutivgre-
miumsvom28.Aprilnichtmehr
an. Das schreibt die Gemeinde
Adligenswil in einer Medien-
mitteilung. Der Verzicht des
FDP-Politikers, der in der Stadt
Luzern eine Zahnarztpraxis
betreibt, erfolgeaufgrundberuf-
licherGründe.RenéLottenbach
wurde 2021 als Nachfolger von
Peter Stutz (FDP) gewählt und
amteteseitdemalsFinanzvorste-
her derGemeindeAdligenswil.

Wie es inderMitteilungwei-
ter heisst, treten die vierderzei-
tigen Gemeinderatsmitglieder
Markus Gabriel (SVP), Ferdi-
nand Huber (SVP), Felicitas
Marbach-Lang (Mitte) und Gi-
selaWidmerReichlin (SP)Ende
April für eine weitere Amtspe-
riode an. (mha)

Seniorin und Flüchtling bilden WG
Das Luzerner ProjektWohntandembringt Geflüchtetemit Einheimischen zusammen –was nicht einfach ist.

Stefan Dähler

«Es wird eine Herausforde-
rung, aber das kommt schon
gut», sagt Susanne Egloff. Die
72-Jährige hat sich entschieden,
beimProjektWohntandemmit-
zumachen und mit dem irani-
schen Geflüchteten Hossein
Kavose, 31, eineWG zu bilden.
Er ist am 8. Februar in ihre
Eigentumswohnung nach
Kriens gezügelt. «Ich bin schon
lange getrennt von meiner
Familie und freue mich, mit
Susanne so etwaswie eine zwei-
te Mutter zu erhalten», sagt
Kavose, der vor rund 3,5 Jahren
in die Schweiz gekommen ist
und zuvor in einer vomKanton
Luzern zugewiesenen Woh-
nung gelebt hat.

Lanciert wurde das Projekt
WohntandemmiteinemInfoan-
lass im April 2023. Hinter die-
semstehendieGenossenschaft
Zeitgut Luzern und das Begeg-
nungszentrum HelloWelcome
Luzern. Die Idee ist, dass ältere
Menschen Geflüchtete bei sich
wohnen lassenund ihnen sodie
Integrationerleichtern,Letztere
helfen dafür den Bewohnerin-
nenundBewohnernbei derBe-
wältigung des Alltags.

Siewill ihrengrossen
Wohnraumteilen
Nun kommt also die erste WG
zustande. Was hat Susanne Eg-
loff und Hossein Kavose moti-
viert, mitzumachen? «Ich be-
wohne alleine 100Quadratme-
ter, das entspricht nicht meiner
Vorstellung von Nachhaltig-
keit», sagt Egloff. Sie engagiert
sich bereits als Deutschlehrerin
für Migrierte. «Die Sprache ist
zentral für die Integration.»
Ausserdemsei ihrwichtig, auch
im Alter Neues zu wagen. Sie
lebe seit Jahrenalleineundwol-
le lernen, wie es ist, die Woh-
nung mit jemandem zu teilen.
«Ausserdem bin ich eine ganz
schlechte Köchin. Hossein
arbeitet als Hilfskoch und kann
mir sicher etwas beibringen»,
sagt sie lächelnd.

Hossein Kavose hat durchHel-
loWelcome vomProjekt erfah-
ren. Er will von Susanne neben
der Sprache mehr über die
Schweizer Kultur und die
Gepflogenheiten lernen. «Ich
will ihr ausserdem im Alltag
helfen und auch in der Freizeit
zusammen etwas unterneh-
men, etwa gemeinsameAusflü-
ge machen.»

Frauenbevorzugen
weiblicheFlüchtlinge
Seit derLancierungdesProjekts
ist einigeZeit vergangen.«Es ist
nicht einfach,Wohntandemszu
bilden», sagtZeitgut-Geschäfts-
leiter Laslo Niffeler. Es hätten
sich vor allem Frauen bereit er-
klärt, jemanden aufzunehmen.
Bei den Geflüchteten, die am
Projekt interessiert sind, handle
es sich mehrheitlich um Män-
ner, daFrauenmeistensnicht al-
leine, sondern mit der Familie
flüchteten.«DieWohnrauman-

bietenden Frauen wollen meist
nur geflüchtete Frauen in ihre
Wohnung aufnehmen, was wir
respektieren», sagtNiffeler.

Hinzu komme, dass Ge-
flüchtete häufig Beschäftigun-
gen mit unregelmässigen
Arbeitszeitennachgehen.Wich-
tig sei daher, dass der Wohnort
nicht zu weit von der Stadt Lu-
zern entfernt ist. «Viele Ge-
flüchtete arbeiten in der Stadt,
ausserdem befinden sich dort
diemeisten sozialenAnlaufstel-
len», sagt Sandra Gisler, Pro-
jektverantwortliche von Hello-
Welcome.Ausserdemseien der
ÖV und insbesondere ein Auto
für viele zu teuer.

Auch Susanne Egloff hätte
zuerst eine Frau als Mitbewoh-
nerin bevorzugt. In drei Fällen
sei es zu einemKontakt gekom-
men, es habe dann aber aus
unterschiedlichen Gründen
nicht geklappt. «Also habe ich
entschieden,mich zu öffnen.»

VordemZusammenzugwerden
im Gespräch unter der Leitung
einerFachpersonVorstellungen
in Bezug auf das Zusammenle-
ben sorgfältig abgeklärt, sagt
Gisler. SusanneEgloffundHos-
sein Kavose hätten sich mehr-
mals getroffen. «Es ist dabei
wichtig, ehrlich zu sein und zu
sagen, wenn man spezielle An-
gewohnheiten hat», sagt Kavo-
se. «Dann kann man bespre-
chen, wie man damit umgehen
soll, statt dass es späterKonflik-
te gibt.»Er etwa seiRaucher, so
etwasmüssedieWohnpartnerin
wissen.AuchnachdemZusam-
menzugkönnen sichdie beiden
bei Fragen und Problemen an
HelloWelcome oder Zeitgut
wenden. «Wir wollen eine Be-
gleitung anbieten und damit
vermeiden, dass es zu Überfor-
derungen kommt», sagt Gisler.

Um weitere Wohntandems
bilden zu können, werde das
Projekt nun ausgeweitet, sagt

Niffeler. Bisher sei es an Senio-
rinnen und Senioren gerichtet
gewesen. Nun wolle man auch
Jüngere ansprechen, die sich
beispielsweise vorstellen kön-
nen, eine geflüchtete Person in
ihrer WG aufzunehmen. «Wir
haben zusätzliche Organisatio-
nen wie Hochschulen, Studie-
rendenorganisationenoder kul-
turelleTreffpunktewiedasNeu-
bad angeschrieben.» Auch für
Familien, die noch Platz im
Haus oder in der Wohnung ha-
ben, seiman offen.

Wer Geflüchtete aufneh-
men will, muss ihnen ein eige-
nes Zimmer anbieten können.
Weiter müssen die Interessen-
ten psychisch und physisch in
der Lage sein, das Zusammen-
leben zu organisieren. Nach
demZusammenzug gibt es eine
Probezeit. Geregelt wird das
Wohnverhältnis mit einem ge-
wöhnlichen Miet- oder Unter-
mietvertrag.

Hossein Kavose und Susanne Egloff haben sich vor dem Zusammenzug mehrmals getroffen. Bild: Boris Bürgisser (Luzern,29. 11. 2023)
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Gratulation
80.Geburtstag

Wolhusen Heute kann an der
Berghofstrasse 6 in Wolhusen
VreniBachmann-Röösli ihren
80. Geburtstag feiern. Die Jubi-
larinverbringtdenwohlverdien-
ten Lebensabend zusammen
mit Partner Kurt Scheiflinger.
Vreni Bachmann wohnte viele
Jahre inWerthenstein, Dopple-
schwand und seit zwanzig Jah-
ren in Wolhusen. Töchter,
Gross- undUrgrosskindergratu-
lieren ganz herzlich.


